
Mittwoch den 9. Januar 1878, Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathékellers mehrere abgepfändete Möbels dorf Nr. 18
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
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Dienstag den 1. Januar.

Zum neuen Jahr.
Die Hlocke ruft mit ehrnem MundeDie Hlocke ruft mit ehrnem Munde

Vom Thurme hoch die Mitternacht, Vom Thurme hoch die Mitternacht;
Das iſt des Jahres letzte Sktunde, Es naht des Jahres erſte Skunde,
Ihm ſei der Abſchiedsgruß gebracht! Dem Neuen ſei der Hruß gebracht!
Auf ewig will es von uns ſcheiden, Die goldnen Thore ſtehen offen,
Und ſinket nach vollbörachter Pahn Die Zukunft naht, der Schleier fällt!
Mit ſeinem Glück und ſeinen Leiden Was es uns bringt? O laßt uns hoffen:
In gller Zeilen Ocean. Nur Hlück und Frieden bringt's der Welt!

Reich ihm die Hand! Vergiß die Schmerzen! O (ahßt uns hoſſen! Rimmer ſenket
Sinkt dir ein treuer Freund in's Hrab, Voll banger Ahnung euern Rlick!
er du mit wundem Herzen O laßt uns hoffen! und gedenket
er Liebe nur, die er dir gab; An unerwartet, holdes Hlück!And iſt ein hartes Wort gefallen Und nahk ein Jahr voll bittrer Schmerzen,

Vergiebſt du's, wenn ſein Kuge bricht! Laßt alte Freundſchaft nicht vergehn!
Ein wenig Sonne ſchenkt es Allen Schließt enger nur den Bund der Herzen
Reich' ihm die Hand und grolle nicht! Daß wir vereint im Rampfe ſtehn!

Die Hlocke ruft mit ehrnem üNunde
Vom Thurme hoch die Mitternacht,
Drum ſei in froher Freunde Runde
Dem neuen Jahr ein Hoch gebracht!
In jedem Herzen glüh' auf's Reue
Die alte Liebe rein und klar,
Es flamme auf die alte Treue!
Stoßt an! Ein frohes neues Jahr!

Bekanntmachungen.
Einführung des Worttarifes im telegraphiſchen Verkehr mit Frankreich.

Vom 1. Januar 1878 ab wird im telegraphiſchen Verkehr mit Frankreich der Worttarif eingeführt werden. Bei den deutſchen Tele
graphen Anſtalten wird für das gewöhnliche Telegramm auf alle Entfernungen eine Worttaxe von M. 0,16 für das Wort zur Erhebung gelangen.
Bei den nach Algier (oder Tunis) gerichteten Telegrammen tritt dieſer Taxe eine Zuſchlagsgebühr von M. 0,12 für jedes Wort hinzu. Bezüglich

Erwin Streit.

der Abrundung der Erhebungsſätze gelten die allgemeinen Beſtimmungen.
Berlin W., den 23. December 1877.

Der General-Poſtmeiſter.
Stephan.

Niedergang der Jagd auf Haſen 2e. betr.
Der Niedergang der Jagd auf Haſen, Wachteln und Haſelwild, ſowie Auer, Bik- und Faſanenhennen wird von uns für den ganzen

Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg auf Donnerstag den 24, Januar 1878 feſtgeſetzt.
Merſeburg den 14. December 1877.

Der Bezirksrath zu Merſeburg.
Eine große hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen Atzen

Merſeburg, den 28. December 1877. Ein Paar Läuferſchweine, paſſend für Reſtaurateure, ſtehen
Der Magiſtrat. zu verkaufen, dieſelben werden nachgewieſen bei K. Nödel

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die in 56. der in Meuſchau.
deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 enthaltenen Beſtimmungen Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen in Brauns-
fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen hieſiger Stadt, welche im clorf Nr. S.
Jahre 1858 geboren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil Kartoffeln verkauft im Ganzen und Einzeln
haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten Geſellen, Lehrburſchen, Hand Ed. Büchner, an der Lehmgrube.
lungsdiener oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie die- Eine möbinte Stube und eine Schiaſſtelle iſt ſogleich gu beziehen
jenigen welche vor dem Jahre 1858 geboren ſind, bis jetzt aber nochkeine definitive Entſcheidung erhalten haben die ſie vom Militairdienſte Johannisſtraße Nr. 2.,
in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm- Unterbreiteſtraße Nr. 5. iſt eine ParterreWohnung beſtehend aus

2 S78 in unſerm 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör event. auch Laden, zu vermiethenh zum a. Jannar un und April zu beziehen. Näheres Markt 33.
Für die zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen ſind die Eltern, Eine möblirte Stube iſt Markt 33. ſofort zu beziehen.

Vormünder Lehr, Brod oder Fabrikherren derſelben verpflichtet, die R. Beyer Fleiſchermeiſter.
Anmeldung zu bewirken. Eine gut mödblirte Parterre Stube nebſt Schlafkammer iſt in derVon den auswärts Geborenen ſind die Geburtsſcheine reſp. die Nähe der Bahn zum 1. Jan. zu vermiethen zu erfragen in der Expe-
teſte über etwaige u L rnnr n n W vorzulegen. dition d. Bl.

ierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen In meinem Hauſe Breiteſtraße 10. iſt die obere Etage, beſtehend
Geſtellungspflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in jn 3 Stuben, 2 Kammern, verſchloſſenem Vorſaal, Küche und allem
die Stamm Rolle gemeldet und ihren Wohnort nicht verändert haben, Zubehör, veränderungshalber zu vermieihen und Oſtern 1878 zu beziehen.

zur Wiederholung der e n ſind, und daß Jeder, A. verw. Mohr.welcher die Anmeldung unterläßt, nach S. 23. der vorgedachten Wehr vordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, event. verhältnißmäßiger un h gen u. on Tas ſg nene Wehen Rat

Haft belegt werden wird. ndie Eltern ind Brod oder u erfragen bei Lippold, Amtshäuſer Nr. 2.le we Stal Paben die Titetn, Doiwänder Sehr n vergg Ein Logis zu 30 Thlr., ein Logis zu 12 Thlr. (für eine einzelne
abrikherren welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen veraban n eng pflichtiger Perf t Perſon) ſind zum 1. April 1878 zu beziehen Schmaleſtr. 10.

Merſeburg, den 29. December 1877. Ein Logis zu 18 Thlr., ein Logis zu 15 Thlr. ſind zum 1. April
Der Magiſtrat. 1878 zu beziehen Sand Nr. 19.



e22 h95n m 4 t 422 en

Saalſtr. 3. iſt ein Logis für 18 Thlr. zu vermiethen.

Jn meinem neu erbauten Hauſe Sand Nr. 1. ſind mehrere Fami-
lienlogis im Ganzen oder getheilt zu vermiethen Näheres Sand Nr. 2.

Pfeiffer
Ein freundliches Log's von 2 Stuben, 2 Kammern, Kuche, Keller

und Mitbenutzung des Waſchhauſes und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt
ab zu vermiethen und erſten April zu beziehen Vorwerk 5.

Ein Logis, veſtehend aus Sube, 2 Kammern, nüche und allem
Zubebör, iſt von jetzt an zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Ober-
altenburg Nr 12.

Unteraltenburg 56 iſt eine Stube an eine ordentliche Frau ſogleich
zu vermiethen, ſowi gute Kellerräume und Stallung.
zwei Faminenlog's ſind ſofort oder Oſtern zu vermiethen Neumarkt
Nr. 30.

Ein großes und ein kleines Familienlogis ſind an ſtille Leute zu
vermiethen und den 1. April 1878 zu beziehen Schmaleſtraße 1.

Eine freundlich möblirte Parterre Stube nebſt Schlafkammer iſt ſo
fort zu vermiethen Ober Breiteſtr Nr. 2.

Entenplan iſt die erſte Etage und ein Logis im Hofe zu vermiethen

und Oſtern zu beziehen. E. Schönleiter.
Für 1. April oder früher ſuche ich ein bequemes Familienlogis und

bitte um Offerten. F. G. Dürr.300 Thaler ſind ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen; zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

9000 FlIaaric
werden auf ein Haus in Weißenfels nebſt großem Gar-
tengrundſtück gegen doppelte Sicherheit auf erſte
Hypothek bis zum 3. Januar geſucht. Gefl. Adreſſen
unter A. B. an die Annoncen- Expedition von I. Triest
E Groebe's Nachf. (C. Törpe) Hofbuchhandlung) in

eißenfels a/S. erbeten. Unterhändler verbeten.

auf alle Werthgegenſtände, Beamte Handſchrift bis 150 Mark. Strengſte
Discretion. 8 12 Uhr, 2 6 U. Saalſtraße I 2., II. Et., rechts.

Engliſcher und franzöſiſcher Unterricht ſowie Rechnen
wit und ovne Logarithmey wird villigſt ertheilt, auf Wunſch im Hauſe,
Saalſtraße 12, II. Eraae, echts.6. Schönberger, Gotthadieit 11.

empfieh't

Pfannen- u. Spritzkuchen,
b ſte Quilität amich friſch,

Nürnberger Oblaten- u.
Marzipan-Lebkuchen,

fich gang e friaf, 'owie
englische Biscuits u. Cakes

in v rich denſter Art
Stücken- Chocolade p. Pfd. 90 und 100 Pf.

Sauerkecrcaegt, ditat ſchmeckend. à Pfd. S Pf.

ewpfieblt C. Heuſchkel.Weſtdeutſche Verſicherungs-Actien- Bank
in Eſſen.

Laufende Verſicherungsſumme ult. 1876 776,163,977 A.
Garantiemittel:

Grundcapital, voll begeben 6,000,000Jahresprämien Gebühren und Zinſen Ein-

nähme in 1876. 1,337,154 11Capital- und Prämien Reſerve 092 058 998
Sa. 8,429,213 09

Nachdem der bisherige Vertreter Herr H. Schultze jun. in Folge
freundſchaftlichen Uebereinkommens die Agentur miedergelegt hat iſt mir
dieſelbe für Merſeburg und Umgegend übertragen. Jndem ich mich zum
Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag
Exploſionsſchäden zu feſten und billigen Prämien ewpfehle, erkläre
ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Merſeburg im November 1877. F A. Matto.
Die Kaiserliche Hof-Chocoladen- Fabrik

in Cöln
übergab den Verkauf ihrer anerkannt guten Tafel- und
Dessert Chocoladen sowie Puder- Cacaos in Merseburg Meinr.
schultze jun. und Conditor C. F. Sperl, in Lützen
Herrn Ad. Sack in Schkeuditz Raufmann Wendriäch.

C Rechnungen,
Quittungen, Wechſel, Vollmachten, Einladungs- und
Speiſe Karten 2e,,

C Contobücher,
mit und ohne Liviatur, dauerhaft gebunden, in allen Stärken
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Gustav Lots.
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r ca r 7L a I u eNo.vorzüglich zu Punſch und Glühwein, à Liter 75 Pf. offerirt
C. Heuſchkel.

Weißwein, ganz vorzüglich, à Glas
10 offerirt O. Meuschkel.

Zur Deachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch Pacht- und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auctionen hier
und außerhalb ab.

R. Pauly,Merſeburg Breiteſtraße 13.
Netnar a. H. u. a rehti. Taxator.

Zum Shlveſter und von da täglich friſche Faſten-
bretzeln und Pfannenkuchen empfiehlt

I. Wrobitzseh. Gotthardtsſtr. 7.

BD 2 2h Co e2227 S 25 W e2 2 m 2577 7228S 7 S 7 S 7 a 3. 23 2.S Z. Z. S 2 5 7 2. s 223 7 Sv Z h SB. 5 272 5325 5 S a 2m e S S 7 2 L 2 223 2 23 3r 27 2 73m S Z S.s S JGroßer Ausverkauf.
Wegen Todesfall meines Mannes verkaufe ſämmtliche Möbel-,

Spiegel- und Polſterwaaren zu äußerſt niedrigen Preiſen. Jetzt
de gekaufte Möbel können bis 1. April in meinem Magazin ſtehen
bleiben.

Ausſtattungen werden ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle durch
mein eigenes Möbelfuhrwerk gratis transportirt.

Halle a/S., große Märkerſtraß 24. u. Kuhgaſſe 1.
Carl Dettenborn's Wittwe.

Nächſten Donnerstag friſches Lichtebier
in der Brauerei zum halben ondl.

Auf der Grube 377. ber Lützkendorf (auch genannt Ronnevurg'ſche
Grube) ſind immer noch Presskohlensteine gegen Caſſa zu
haben. Die Gruben Verwaltung.Zörner.

Kaiſer Wilhelms Halle.
Heute Dienstag den 1. Januar 1878

Eotra- Concert
ausgeführt von der hieſigen Stadtcapelle ur“ Leitung des Herrn Stadt
muſikus Krumbholz. Anfang 4 Uhr. W. Graul,
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Mit Heute verlegte mein Geſchäft kl. Ritterſtraße Nr. 13.
leichzeitig empfehle außer allen in das Friſeur- Fach einſchlagenden Arbeiten:le rn Banel, Schnure, Seide, Chemisettes, Kragen, Stulpen,
Hancdschuhe in Glacé und Buckskins, fertige Schürzen in Leinen
und FIoiré, ſo wie Flerren Frauen und Kinderhemden zu den bekannt

gen Preiſen.
von Herren u. Dam

Henriette Franchke.
h a

enGar
Philipp Gaab.

C Der Ausverkauf
deroben wird fortgeſetzt.

Die
Vorſchnuß Verein zu Merſeburg, e.

Zinſen für Darlehne werden vom 2. bis 19. Januar k. J. in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Vor-

G

mittags und s bis 5 Ubr Nachmittags in unſerm Geſchäftslokale Markt Nr. ausgezahlt. Nach Ablauf dieſer
Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.

Merſeburg, den 28. December 1877.

MarneDienstag den 1. Januar Extra Concert und Tänzchen,
gegeben von der Stadtkapelle.

Anfang 7/ Uhr. J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Ter eö.Dienstag den Januar 7878
Gaſtſpiel der Theater Geſellſchaft vom Stadttheater

zu Halle aS.
Ganz neu. Dich die Jntendanz, Senz nen.

Luſtſpiel in 5 Acten von E. Henle.
I. Platz 1 Mark, II. 50 Pfennige, ſind zu haben bei Herrn Aug.

Wieſe und an der Kaſſe. Hochachtungsvoll
F. W. Benneke.

TIVGLI.
Donnerstog den 70. Jannar *878

veranſtaltzt von Richard Miller, Regiſſeur an Se a Stadt
theater zu Leipzig, unter Mitwirkung der Damen Frl v. Axelſon, Frl.

i zynek, ſämmt-nua Stürmer, der Herren Guſtav Walter, Franz Hynek.p r der Leipziger Oper, ſowie des KlavierVirtuoſen Herrn

Henry Smwoll.
beim Kaufmann Herrn Wieſe à 1,50 und 1 M. zu haben.

Anfang Abends 7 Uhr.

FCerSh.Am Reſte r r n Tanzmuſik mit4 C. y o er. e R. Poble.

Knapendorf!
Dienstag den 1. Januar ladet zur Wanzmusik freundlichſt

8 Fr. Fritzſche.
ein

(6
Zum Neujahrstage Tanzmuſik vom Hrn. Stadt Muſikus Krumb-

holz, wozu ergebenſt einladet
Anfang 4 Uhr.

Zur guten Ouelle.
Dienſtag den 1. Januar muſikaliſche Abendunterhal tung um recht

zahlreichen Beſuch bittet H. Müller.
F.

Die zum Reujahrstage annoncirte Tanzmuſik kann Umſtände halber
erſt Sonntag den 6. Januar abgehalten werden. A. Schmidt.

Der Finder des am zweiten Feiertag Nachmittag vor der Poſt
verlornen Portemonnaies wird gebeten, daſſelbe Karlſtraße 3 e. 1 Tr.
hoch gegen Belohnung abzugeben.

Ein grauer Pelzhandſchuh iſt von der Ober nach der Unteraſten-
burg verloren worden abzugeben Unteraltenburg 47.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird bis ſpäteſtens den 15. Februar

geſucht. Marie Rummel, Oelgrube 12.

Karl Elze.

Ein Mitleſer zum Leipziger Tageblatt wird geſu t; zu erfragen Bahnhof, Gereppei 8 Weh. Kurt
Ein junges ordentliches Mädchen für Kinder wird zum ſofortigenAntritt geſucht Dom S. ſolemig
Gefunden eine Pelz Stola, abzuhoſen Neumarkt 38.
Auf der Straße nach Wöſkau iſt ein Eimer gefunden abzuh. gegen

Rückerſtatt. der Koſten beim Ortsrichter Rahn in Wölkau.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

Bichtker- Juſt.M. Klingebeil. J.
Bei meinem Umzuge nach Merſeburg ſage ich allen meinen Freunden

ein Lebewohl, und ſage meinen Dank denjenigen von der Gemeinde
Fährendorf und Cröllwitz, welche mir bei dem mich betroffenen Brandun-
glücke hülfreich durch ihre milden Gaben zur Seite ſtanden, ſowie auch den
jenigen zu Fährendorf, die wochenlang meiner Frau in ihrer Krankheit
durch gute Speiſen ihre ſchwachen Kräfte zu ſtärken ſuchten.

Ed. Büchner.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innigſt geliebten Frau und unſerer

theuren unvergeßlichen Mutter und Schweſter fühlen wir uns gedrungen,
allen Denen welche der Verſtorbenen in ihrer langen Krankheit beiſtanden
und ſie tröſteten, unſern herzlichen Dank hiermit auszuſprechen. Beſten
Dank allen Denen, die ihren Sarg ſo reich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte begleiteten ſowie auch Herrn
Paſtor Heineken für die Troſtworte im Hauſe und am Grabe.

Merſeburg, den 29. December 1877
Eduard Jauck nebſt Kindern.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:
RFVALESCIER Du Barry von

London
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen, Leber, Drüſen-
Schleimhaut, Athem, Blaſen und NRierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jeßt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revaleseière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

z Leipzig: Theodor Pfitzmann Hoflieferant, Engel, Linden,Depots: Johannis und Marken Apolpeke e

Armenpflege.
Das bereits angekündigte Concert zum Beſten der Armenpflege in

Merſeburg findet am F. Januar Abends 7 Uhr im Tivoli beſtimmt
ſtatt. Programm in der nächſten Nummer d. Bl. C.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 23. bis 29. December
1877 war pro Stück 7 50 Pf bis 13. 50 Pf.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Kataſter Secretair Nitzſche in Merſeburg iſt zum Steuer

Jnſpector ernannt worden.
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Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 24 bis 30 December 1877.

Eheſchließ un gen: der Sattlermeiſter G. A. Friedrich, Wittwer, und L. M.
A. Böhmert, gr. Sirtiſtr. 13.

Geboren: dem Maurer Fr. E. Seyfert eine T., gr. Sixtiſtr. 10.; dem Mühlen-
techniker Fr. A. A. Buntzel ein S., Gotthardtsſtr. 23.; dem Schneider W. B. Rannacher
ein S., Hälterſtr. 15.; dem Schloſſermeiſter A. Fr. G. Düver ein S., Halleſche Str.
dem Bürger und Schuhmachermeiſter Fr. W. Große eine T., Markt 27. dem Hand
arbeiter K. Heidrich eine T., Neumarkt 1.; eine außerehel. T. dem Gaſtwirth Fr. L.
Trenſchel eine T., Neumarkt 57.; dem Handarb. J. Chr. C. Bau ein S., Lauchſtädter
Str. 5 dem Tiſchler A. E. A. Blumentritt eine T., gr. Sirxtiſtr. 7.; eine außerehel.
T. dem Fabrikanten K. W. Schäfer eine T., Burgſtr. 16. dem Bahnhofsarb. C. M.
Ronniger eine T., Roſenthal 15.; dem Kgl. Reg. Diätar J. R. A. Blobel ein S.,
Unteraltenburg 10.; dem Schneider Fr. H. Moſenhauer ein S, Dom 11.; dem Hut-
macher K. J. J. Riesner ein S., Dammſtr. 4.; dem Handarb. F. H. Haring genannt
Hempel eine T., Sirtiberg.

Geſtorben: des Schloſſers Schmidt S., Friedr. Wilhelm, 4 M. 21 T., Luft
röhrenentzündung Unteraltenburg 28,; des Handarb. Bartholomäus S., Otto, 7 W,
Krämpfe, Roſenthal 4.; der Mühlknappe Ferdinand Seidel, 37 J. 2 M., Blutver-
giftung in Folge einer ſchweren Verletzung ſtädtiſches Krankenhaus der emer. Gym
naſiallehrer Dr. phil. Alfred Schmekel, 71 J. 7 M, Altersſchwäche Hälterſtr. 9. die
Ehefrau des Handarb. Jauck, Sophie Louiſe geb. Richter 48 J. 9 M., Bruſtkrankheit,
kl. Ritterſtr. 5 der Kgl. General Comm. Secr. Adolph Weber, 57 J., Magenleiden,
Johannisſtr. 17. des Handarb. Fiſchbach S., todtgeb., Grüneſtr. 2. der Färber Bernh.
Löbnitz, 29 J., Bruſtkrankheit, Neumarkt 25.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Pacat.
Stadt. Getauft: Ernſt Auguſt, S. des Zimmermanns Götze Fritz Eduard

Wilhelm Auguſt S. des Hausbeſ. Nindel Guſtav Hermann, S. des Graveurs Zeiſing;
Anna Martha Minna T. des Papiermachers Dreſſel; Jda Emma, T. des Handarb.
Kader Ernſt Felix, S. des Jngenieurs Mayländer Auguſt Wilhelm Hans, S. des
Kaufmanns Lewin Ewald Hugo, ein unehel. S. Beerdigt: den 25. Dec. der
jüngſte S. des Bierverlegers Hauck; den 29. der Mühlknappe Seidel; die Ehefrau des
Deſtillateurs Jauck den 30. der Kgl. General Comm. Secr. Weber.

Neumarkt. Getauft: Jda Martha, T. des Bürgers und Hausbeſ. Thomas;
Guſtav Oswald, S. des Handarb. Beyer Carl Friedrich Wilhelm, S. des Handarb.
Engelhardt; Friedrich Richard, S. des Bürgers und Schäfers Buſch; Friedrich Johannes,
S. des Lehrers Haupt. Getrauet: der Bürger und Sattlermſtr. Friedrich mit
A. Vöhmert. Beerdigt: den 1. Januar der Fabrikarbeiter Löbnitz.

Altenburg. Getauft: die T. des Kutſchers Mahling; die T. des Handels
manns Böttcher; der S. des Schloſſers Speiſer die Zwillingstöchter des Markthelfers
Witter die T. des Cartonnage-Fabrikanten Schildhauer; die T. des Barbiers Menzel;
der S. des Zimmermanns Kops. Beerdigt: den 27. December der Zwillings
ſohn des Handarbeiters Bartholomäus; den 28. der Gymnaſiallehrer emer. Dr. Schmekel.

Am Neujahrstage (1. Januar 1878) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung,

Einſammlung der Collecte für das Waiſenhaus zu Langendorf.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags kathouſcher Gottesdienſt.

Aus der Provinz und Amgegend.
Deſſau, 24. December. Am 2. Januar wird der Zeitpunkt ge

kommen ſein, wo die frührre Gewerbebank als nicht mehr beſtehend an
geſehen wird. Das Directorium der Bank löſt ſich auf und betrachtet ſich
von dieſem Zeitpunkte ab aller Verpflichtungen entbändei. Die Giauviger
der Bank, welche dem Vergleiche nicht beigetreten und deren Zahl
beträgt noch über dreihundert können nur noch auf dem Wege der
gericktlichen Kloge gegen die Mitglieder der Bank die Realiſirung ihrer
Anſprüche verſuchen. Die Befürchtung liegt nahe, daß noch auf lange
Jahre hinaus die ſchwere Kriſis ihre Nachwirkungen üben wird. (Köth. 3.)

Vermiſchtes.
Die Frage ob das Spielen in der ſächſiſchen Lotterie auch nach

den deutſchen Reichsgeſetzen als ein Spielen in „ausländiſcher“ Lotterie
zu betrachten ſei beſchäftigte geſtern wieder einmal die II. Kriminalde-
putation des Stadtgerichts in Berlin in einer gegen einen Berliner Loos
händler gerichteten Anklage. Der Gerichtshof entſchied ſich, entgegen den
Rechtsdeduction des Vertheidigers dahin, daß das Geſetz vom 5. Juni
1847 nicht aufgehoben ſei, ſondern auch neben dem Reichsſtrafgeſetzbuch
noch in Kraft beſtehe. Deshalb erfolgte die Verurtheilung des Looshänd-

0 Mk. Geldbuße.ler l um 6 upe 24 Minuten Abends von Mittelwalde abgehende
Perſonenzug Nr. 88. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt, wie die „Börſen
Ztg.“ mittheilt, am 26. d. M. im Langenauer Tunnel der Strecke Bres
(au' Mittelwalde entgleiſt und in Folge deſſen der Verkehr durch denſelben
vollſtändig geſperrt. Die Maſchine iſt vollſtändig demolirt; welcher
Schaden durch das ist im Dyieten angerichtet worden iſt, darüber

die genauen Nachrichten noch.ſetier Der Poſtpracticant Schade, welcher von ſeinem Dienſtorte Köln
am Rhein aus kürzlich unter Mitnahme von Geldbriefen entwichen war,
iſt bereits am 26. in London verhaftet worden. Es fand ſich dabei daß
Schade von der veruntreuten Werthſumme erſt einige hundert Mark ver
ausgabt hatte; alles Uebrige, in Höhe von etwa 12,000 Mark, fiel wieder

in di de der Behörde.de en Weg Eines der intereſſanteſten wiſſenſchaftlich amüſan

ten Objecte, welches während der Pariſer Weltausſtellung dem Beſucher ge
boten werden ſoll, dürfte der Lufiballon von moch nicht dageweſener Dimen-
ſion ſein, welcher gegenwärtig unter der Leitung des ASronouten Gaſton
Tiſſandir in Paris conſtruirt wird. Dieſer Ballon faßt nicht weniger
ais 25 000 Kubikmeter Waſſerſtoffgas, welches in großartigen eigens
hierzu aufgeſtellten Apparaten bereitet wird; er iſt höher als der Are
de Triomphe de VEtoile und vermag fünfzig Perſonen auf einmal
emporzuheben. Die Seile, an denen er befeſtigt iſt, werden beim Nieder
gehen duſch zwei Dampfmaſchinen von je 600 Pferdekraft aufgerollt.
Der Ballon wird 500 Mr. hoch ſteigen und daher einen wunderbaren
Ueberbiick über Paris und deſſen Umgebung aus der Vogelperſpective
erwöglichen.

München. Jm Laufe der vergangenen
königl. Siedtgerichte München zwei Milchfälſcher wegen

Woche wurden von dem
Betrugs verurtheilt

und zwar der eine zu 15, der andere zu 40 Tagen Gefängniß. Jn der
bairiſchen Hauptſtadt ſcheint man die Prozeſſe gegen die Fälſcher von Nah
rungsmitteln beim richtigen Ende anzufaſſen.

Paris. (Ein Billard Turnier.) Jm Cercle Grammont-Hubert,
Rue Halévy, wurde dieſer Tage ein großes Billard-Turrier zu iſſchen Herri
Vignaud und Herrn Piat beendigt. Es galt 5000 Points im Carombole
zu machen um den Preis eine goldene Schale im Werthe von 5000
Francs zu gewinnen. Herr Vignaud iſt der glückliche Sieger. Er hat Tee
die 5000 Points in 253 Serien zu Stande gebracht, während ſein Gegner werden
in 244 Serien 8 Stöße waren ihm gänzlich mißlungen nur 3880 eine Lr
Points erreicht hat. Dagegen hat Herr Piat in einer Serie 176 Points
gemacht, während die ſtärkſte Serie des Sjegers Herrn Vignaud nur 174 r
Points zählte. Durchſchnittlich machte Herr Vignaud 19 und Herr Piat lichen
16 Points in einer Tour, ferner hat Herr Vignaud in 10 und Herr Piat Beſchaf
in 5 Serien die Zahl von 100 Points erreicht oder ſogar überſchritten ded

Zur Papſtwahl. ielJe näher der Moment heranrückt, in welchem nach dem natürlichen 3
Verlaufe der Dinge der päpſtliche Stuhl vacant werden muß, mit um ſo e
lebhafterem Jntereſſe wird in der ganzen europäiſchen Preſſe die bevorſtehende Man
Papſtwahl erörtert, Es handelt ſich dabei weniger um die Perſon des künf- dieſelbe
tigen Papſtes, als um das Verfaßren bei der Wahl ſelbſt, über welches iſt wir
nach verſchiedenen Richtungen hin Fanz erhebliche Zweifel, die ſich zu be war
deutenden Streitfragen zuſpitzen können obwalten. Jn letzterer Beziehung hinſicht
bemerkt Prof. Harry Breßlau in einem höchſt inſtructiven Aufſatze der Flacon
„Deutſchen Revue“ (Vedlag von C. Habel in Berlin) wörtlich Folgendes täglich
„Während die Formen, unter denen gegenwärtig eine Papſtwahl vollzogen n
werden muß, und die Garantien F durch welche jeder Möglichkeit äußerer die EtBeeinfluſſung der Wähler e werden ſoll, durch eine große Reihe T
päpſtlicher Decretalen mit immer ſteigender Schärfe und Beſtimmtheit ent
wickelt und bis in die kleinſten Details ſo klar geregelt iſt, daß wofern
nicht etwa eine bis jetzt geheim gehaltene Bulle Pius IX., von der be
kanntlich wiederholentlich gerüchtweiſe die Rede war, die früheren Verord-
nungen abgeändert hat über den gegenwärtigen Stand des Kirchenrechts u
in Bezug auf den inneren Wahlact ſelbſt nicht der geringſte Zweifel beſtehen ſtehen
kann ſind weder die hiſtoriſchen VVorgänge, aus denen das heutige Recht Zweck
erwachſen iſt, mit gleicher Beſtimmtheit zu erkennen noch beſteht über eine
andere Frage, hinſichtlich des Einfluſſes den die ſtaatlichen Gewalten auf Jenſt
die Papſtwahlen im Mittelalter ausgeübt haben und in der Neuzeit etwa Dnn
beanſpruchen können die gleiche Uebereinſtimmung.“ a

Prof. Breßlau erklärt hier alſo auf Grund ſeiner hiſtoriſchen Forſchun Leibr
gen, daß die Frage nach der einen Richtung hin unter allen Umſtänden anwe
unklar ſei, nach der andern Richtung aber keinen Zweifel zulaſſe, wenn die a
nicht etwa ſo fügt er in Parantheſe hinzu eine geheim gehaltene e
Bulle des gegenwärtigen Papſtes exiſtire. Von einer ſolchen Bulle iſt, wie des
Breßlau richtig bemerkt, mehrfach die Rede geweſen und neuerdings ſind demſe
darüber Angaben in die Oeffentlichkeit gelangt, welche beweiſen daß ſie Mitg
thatſächlich vorhanden iſt. Dadurch iſt nun natürlich die Frage der Papſt- bereit
wahl noch weſentlich ſhwietien geworden und rö erſcheint ſomit die Mög-

Faß die Wiederbeſetzung des päpſtlichen Stuhles nach dem Tode bur
Pius' IX. zu Verwicklungen führt, weſentlich näher gerückt arbeit

Vor Kurzem brachte der „Peſter Lloyd die Nachricht, eine bisher ge
heim gebliebene päpſtliche Bulle vom 18. Mai 1873 verfüge, daß die Botſe
Papſtwahl nicht in Jtalien, ſondern in Malta oder Monaco oder einer Berli
kleinen Stadt Frankreichs abgehalten werden ſolle. Mit dieſer Beſtimmt- geben
heit war das Gerücht von der geheim gehaltenen päpſtlichen Bulle noch Sto
nicht aufgetreten und es mathte die Angabe des „Peſter Lloyd daher nicht
geringes Aufſehen. Inzwiſchen iſt nun weiteres Licht in die Sache ge telegr
kommen heute weiß man, daß das ungariſche Blatt in der That gut Inco
unterrichtet geweſen wenn auch ſeine Mittheilungen über den Inhalt der
Bulle nicht ganz cornrect waren. Die Bulle dgtirt voyt 6 Fdafür zu Oeſteund nach derſelben hätr Pius c t l Wieſe dafür zu Prinzſorgen, daß „auf eine leichte Weiſe und mit der gebührenden Schnelligkeit word
ein Papſt erwählt werden könne, als dies bei pünktlicher Beobachtung der
hergebrachten feierlichen Einrichtungen geſchehen könnte. Deswegen hebt die
Bulle diejenigen Geſetze auf, welche über den Ort der abzuhalkenden Wahl
Beſtimmung getroffen haben ſowie andere Vorſchriften über gewiſſe Feier fraftt
lichkeiten und Gewohnheiten bei der Wahl, welche nach dem Ausdrucke, Deut

den Pius in der Sulle Wir v ſeeg ean e iſt Dahl nicht gehören. Was den Ort der Papſtwahl anlangtu v Rom nicht ſicher und frei ſtattfinden kann, freiſtehen, ſie d
nach dem Fürſtenthum Monaco auszuſchreiben oder nach einer franzöſiſchen reich

Stadt oder nach Malta. S iteg Dies iſt S Weſentlichen der Jnhalt der Bulle. Natürlich ſollen die Weg

althergebrachten Formen bei der Papſtwahl deshalb in u den
um den Jeſuiten das Uebergewicht vollſtändig zu ſichern. abei wird es der i
ſich dann aber doch wohl fragen ob die weltlichen Mächte ſich dies Alles derſel
gefallen laſſen werden. Jn der di Zapawayt Ken e vom
des Fürſten Bismarck vom 14 Mai (2 wird bekanntermaße 2 Ausvollzogener Papſtwahl die Giltigkeit derſelben zu prüfen und m
danach mit der Anerkennung ſich zu richten. Ebenſo wird man ſich er roße
innern daß Graf Andraſſy vor mehreren Jahren in einer Delegations W
Ausſchuß Sitzung mitgetheilt hat, das Wiener Cabinet habe gleichzeitig der on
päpſilichen Curie und der italieniſchen Reg gung erkläri, eine Nichtbeach- Antte
tung der kanoniſchen Vorſchriften bei der Wahl könnte leicht zur Folge
haben daß die Mächte die Anerkennung der Rechtmäßigkeit des Wahlactes mit

ver nd der Bulle vom 28. Mai 1873 gemäß das Wahlverfahren that der A
ſächlich geändert, woran kaum zu zweifeln iſt, ſo dürfte nach den eben empfc
angeführten Erklärungen Deutſchland und OeſterreichUngarn dem neu verha
wählten Papſte die völkerrechtliche Anerkennung verſagen und ren ch
würden dieſem Vorgange dann auch andere Mächte, in erſter Linie hen nalie
folgen. Damit wäte aber natürlich der Kampf gegen den Jene
Ultramontanismus in ſehr ernſter Weiſe aufgenommen. die

bewa

(Hierzu eine Beilage.)
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Ein billiges Heilmittel
Jedermann weiß, wie hartnäckig Erkältungen, Lungenkatarrbe oder ähnliche Affectionen

in der Regel ſind, wie viel Zeit deren Curiruug gewöhnlich in Anſpruch nimmt und
welche Doſen von Medikamenten als Tiſanen Syrupe 2c. zu dieſem Bebufe angewendet
werden müſſen. Es iſt ferner Niemand fremd, daß eine vernachläſſigte Erkältung hänfig
eine Lungenerkrankung nach ſich zieht, wenn ſie nicht in Schwindſucht übergeht.

Vielfach angeſtellte Experimente haben dargethan, daß der norwegiſche Theer, in
reinem Zuſtande und entſprechend präparirt eine ans Wunderbare grenzende Heiklraft auf
die vorerwähnten Krankheiten mit erſta unlicher Raſchheit ausübt. Jn ſeinem urſprüng-
lichen Zuſtande kann der Theer ſeines unangenehmen Geſchmackes und ſeiner klebrigen
Beſchaffenheit wegen nicht genommen werden ein Pariſer Apotheker, Herr Guyot, iſt
daher auf den Gedanken gekommen ihn in kleine, runde und mit einer Gelatinehülle
verſehenen Kapfel in Pillengröße einzuſchließen. Nichts iſt leichter zu nehmen als dieſes
Präparat das, leicht auflösbar, den Theer mit der größten Raſchheit zur Wirkung
gelangen läßt.

Zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu jeder Mahlzeit genommen führen eine
ſoſortige Linderung herbei und genügen in den meiſten Fällen, um in geringer Zeit eine
Heilung der hartnäckigſten Erkältung und eines jeden Lungenkatarrhs herbeizuſühren.
Man kann damit ſelbſt der bereits vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht Halt gebieten und
dieſelbe aueheilen in dieſem Falle hält der Theer die Auflöſung der Tuberkeln auf und
iſt mit Hülfe der Natur die Heilung oft raſcher bewerkſtelligt, als man es hoffen und
erwarten durfie.

Man kann dies populär gewordene Mitiel nicht genug empfehlen und dies ſowohl
hinſichtlich ſeiner Wirkſamkeit als auch ſeiner Billigkeit. Jn der That kommt, da jeder
Flacon 60 Theerkapſein enthält, die ganze Cur auf nicht höher als 10 20 Pfennige
täglich zu ſtehen und ſchließt dabei außerdem den Gebrauch von Medikamenten in Form
von Tiſanen Paſtillen oder Syrupen vollſtändig aus.

Um ſicher die echten Guyor'ſchen Theerkapſein zu erhalten, iſt darauf zu achten daß
die Etiquette des Flacons die Unterſchrift Guyot in dreifarbigem Druck enthält.

Depots: die beiden Apotheken Merſeburgs, ſowie in den übrigen Apotheken

Politiſche Kundſchau
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 1. Ja-

nuar im königlichen Palais in Berlin die NeujahrsGratulationen in nach
ſtehender Reihenfolge entgegennehmen. Um 91 Uhr erſcheinen zu dieſem
Zwecke die geſammten königlichen Hofſtaaten und um 93/, Uhr die in Berlin
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie. Um 10 Uhr findet Gottes-
dienſt im Dome ſtatt. Nach Beendigung deſſelben empfängt der Kaiſer zur
Gratuta on die activen und zur Dispoſition ſtehenden Generale, ſowie die
Oberſten welche Generalsſtellungen bekleiden, und die Commandeure der
Leibregimenter und Leibcompagnien. Um 12 Uhr bringen die in Berlin
anweſenden Fürſten und deren Gemahliyn n und eine halbe Stunde ſpäter
die activen Miniſter den Majeſtäten ihre Glückwünſche dar.

Fürſt Bismarck hat während der Weihnachtsfeiertage den Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes Herrn v. Bennigſen nach Varzin berufen und mit
demſelben Verhandlungen zur Vervollſtändigung des Miniſteriums durch
Mitglieder der nationalliberalen Partei eingeleitet. Herr v. Bennigſen iſt
bereits zurückgekehrt. Das Reſultat der Unterredung iſt noch nicht bekannt.

Das Geſetz, betreffend die Kreisvertretung im Herzogthum Lauen
burg, wird dem Landtage in der vom Miniſterium des Jnnern ausge
arbeiteten Faſſung nächſtens vorgelegt werden.

Wie verlautet, wird der ſich jetzt in München aufhaltende deutſche
Botſchafter zu Paris Fürſt Hohenlohe, vor Ablauf ſeines Urlaubs nach
Berlin kommen und ſich von hier aus zum Reichskan ler nach Varzin be-
geben. Auch der Ankunft des deutſchen Botſchafters in Wien, Grafen
Stolberg, wird hier entgegengeſehen

Der perſiſche Miniſter Mirza Ali Khan iſt, wie der „Weſerzeitung“
telegraphirt wird zur Vorbereitung der im nächſten Jahre bevorſtehenden
Jncognitoreiſe des Schahs in Berlin eingetroffen.

d Jn München ſind am 28. die Kaiſerin und der Kronprinz von
Oeſterreich eingetroffen und von dem Könige, der Königin Mutter, der
Prinzeſſin Giſela und ſämmtlichen Prinzen auf dem Bahnhofe empfangen
worden.

Ausland.
Frankreich. Das Pariſer „Journal offiziel“ veröffentlicht das Jn-

krafttreten des neuen Telegraphen Uebereinkommens zwiſchen Frankreich und
Deutſchland vom 1. k. M. ab. Auf Anſuchen der ſpaniſchen Regierung
iſt Don Carlos aus Frankreich ausgewieſen worden und hat ſich am 26.
nach Oeſterreich begeben. Vorgänge in militairiſchen Kreiſen beſtätigen
die Vermuthung, daß vor dem 13 d. M. von der Regierung ein Staats
ſtreich geplant war, welcher durch den Widerſtand einzelner Offiziere ver
eitelt worden iſt. Der Kriegsminiſter Borel hat unter Billigung aller
ubrigen Mitglieder des Miniſteriums den Major Labordére abgeſetzt und
den General Breſſolles zur Dispoſition geſtellt, weil dieſer die Tragweite
der ihm zugegangenen Befehle übertrieben und auf dieſe Weiſe den Character
derſelben, welche er weiterzugeben hatte, entſtellt und dem Major Labordére
vom 14. Regiment, das in Limoges liegt, Anlaß zu Bedenken gegen deren
Ausführung gegeben habe. Die Abſetzung iſt aus militairiſchen Gründen
durchaus erklärlich, erregt aber doch aus politiſchen Erwägungen vielfach
großen Unmuth, und die republikaniſchen Blätter verlangen deshalb um ſo
ungeſtümer eine Unterſuchung über die Ereigniſſe, welche dem 13. d. M.
vorangingen 47 Generalräthe des Seine Departements haben einen
Antrag unterzeichnet, in welchem ſie eine allgemeine Amneſtie nachſuchen.

England. Die Handelekammer von Edinburg beſchloß am 24.
mit allen gegen 2 Stimmen, an die Regierung eine Petition zu Gunſten
der Aufrechterhaltung einer aufrichtigen, conſequenten Neutralität zu richten.

Die engliſche Regierung hat am 29. vom Sultan das Anſuchen
empfangen bei dem Kaiſer von Rußland Schritte zu thun um Friedens
verhandlungen herbeizuführen, und ſich bereit erklärt, demſelben zu willfahren.

Die Neubildung des italieniſchen Cabinets iſt vollzogen. Der
italieniſche Botſchafter in Paris, Cialdini, hat ſeine Entlaſſung gegeben.

Madrid, 29. December. Den m niſteriellen Journalen zufolge wird
die ſpaniſche Regierung in der orientaliſchen Frage vollkommene Neutralität
bewahren.

Fürſt Karl von Rumänien hat am 27 eine Anſprache an die ge
e

n e e en c

ſetzgebenden Körperſchaften gerichtet. Am Schluſſe ſeiner Rede drückte der
„ürſt ſeine Wünſche für die Unabhängigkeit Rumäniens aus. Der Kammer
präſident Roſetti hieß in ſeiner Antwort den „Heerführer und conſtitutio
nellen Fürſten Karl“ willkommen und hob hervor, der gegenwärtige Krieg
liefere den Beweis daß das rumäniſche Volk ſeinen alten Tugenden treu
geblieben ſei. Die Rumänen hätten mit ihrem Degen die Unabhängigkeit
Rumäniens in die Berge des großen VBalkan eingezeichnet. Die Geſchichte
würde die einzig daſtehende Thatſache meiden daß Rumänien die ſchweren
Tage des großen Krieges und den Durchzug einer großen Armee überſtanden
und dabei alle ſeine bürgerlichen und conſtitutionellen Freiheiten ſich unver
ſehrt erhalten habe Der rumäniſche Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten richtete am 26. d. telegraphiſch eine Circulardepeſche an die rumä
niſchen Agenten im Auslande, in welcher als ein neuer Beweis für die
Art der Kriegführung der türkiſchen Armee und ihrer Achtung vor der Genfer
Convention die Uebergabe Plewnas angeführt wird wo im Augenblicke der
Capitulation Osman Paſchas nicht ein einziger verwundeter oder gefangener
rumäniſcher Soldat vorgefunden worden ſei, trotz der Verſicherung Osman
Paſchas gegenüber der Pforte daß ſich mehr als 300 rumäniſche Soldaten
in ſeinen Händen befänden Fürſt Karl kehrt demnächſt zu den gegen
Widdin operirenden rumäniſchen Truppen zurück. Das Hauptquartier ſoll
nach Pojana bei Lompalanka gelegt werden. Widdin ſoll gut verprovian-
tirt, dagegen die Beſatzung verhältnißmäßig ſchwach ſein.

Am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr traf Osman Paſcha in Bukgreſt ein.
Derſelbe blieb, da er von der Reiſe und durch die Schmerzen ſeiner Wunde
angegriffen war bis 6 Uhr im Eiſenbahnwagen und wurde dann auf einer
Tragbahre per Schlitten nach dem Hotel Broft übergeführt. Osman Paſcha
wird in Bufäareſt einige Tage verbleiben. Wie die Petersburger Journale
wiſſen wollen, würde Osman Paſcha die Stadt Moskau zum Aufenthalts
orte angewieſen werden.

Die am 23. in Konſtantinopel erfolgte Verleſung der Encyklika
des griechiſchen Patriarchen, betreffend den Militairdienſt, ſtieß auf lebhafte
Proteſte in einigen Kirchen iſt die Encyklika ſofort zerriſſen worden. Die
armeniſchen Chriſten weigern ſich fortgeſetzt, Militairdienſte zu thun.
Es heißt daß Moukhtar Paſcha Erzerum verlaſſen wird und durch den
Kurden Jsmail Hakki Paſcha erſetzt werden ſoll. Der engliſche Vertreter
Layard, hat der Pforte eine Note überreicht, in welcher gegen die Freigabe
der mit Beſchlag belegten italieniſchen Schiffe durch das Priſengericht
proteſtirt und zugleich verlangt wird, daß dieſe Schiffe als gute Beute
erklärt werden. Die engliſche Flotte hat die Beſikabai verlaſſen und ſich
nach Vourla unweit Smyrna begeben.

Jn Belgrad hat am 27 der öſterreichiſche diplomatiſche Agent im
Auftrage der öſterreichiſchen Regierung erklärt, Oeſterreich erhebe von vorn
herein entſchiedenen Einſpruch gegen jeden Verſuch, die Action Serbiens
in eine Richtung zu verlegen die die Intereſſen Oeſterreichs als Grenz
macht berühren könnte, was durch ein kriegeriſches oder revolutionäres
Vorgehen in Bosnien und in der Herzegowina geſchehen würde. Die
ſerbiſche Regierung gab hierauf die Verſicherung ab, daß den Comman-
danten des Drina- Corps die Weiſung zugegangen ſei, ſich jeder Offenſive
gegen Vosnien zu enthalten.

Athen, 29. December. Vier Führer der kretenſiſchen Aufſtändiſchen
ſind mit Waffen und Munition auf der Jnſel gelandet.

Calcutta, 27. December. Die über die Finanzlage Jndiens er
ſtatteten Berichte ergeben daß ſich die durch die letzte Hungersnoth ver
urſachten Ausgaben auf 9,250,000 Pfund Sterling belaufen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Bogot, den 26.: Die ſerbiſchen Truppen haben Niſch, Pirot und

Akpalanka umzingelt, eine Abtheilung auf der Straße von Belgradſchik
nach Berkowatz gegen Tſchupren aufgeſtellt und ſind mit den ruſſiſchen
Truppen in Verbindung getreten. Auf der Oſtfront ſind ruſſiſche Streif
corps bis Buſchisma, Jvantſchiflik und Conſtanza vorgegangen Hinter
dem letztgedachten Orte wurde ein ziemlich großes türkiſches Lager von ihnen
bemerkt. Auf der Donau iſt dichter Eisgang. Das ruſſiſche Haupt
quartier wird demnächſt von hier nach Selvi überſiedeln. Die durch die
letzten Schneeſtürme eſchädigten Donaubrücken ſind wieder hergeſtellt worden.

Alexinatz, den 27.: Die Serben haben nach kurzem aber erbittertem
Kampfe Pirot eingenommen, dabei große Kriegsbeute gemacht und ſtehen
vor dem Defilé von Krupaz. Auch Leskowatz iſt von den ſerbiſchen Truppen
genommen worden

Belgrad, 29. December. Offiziell. Bei der Einnahme von Pirot
fielen 23 Kanonen, gegen 1000 Gewehre, viel Munition Zelte und Ma
terial, ſowie über 50 Gefangene in die Hände der ſerbiſchen Truppen.

Cettinje, den 26. d. Heute Vormittag iſt Fürſt Nikita zur Süd-
armee abgereiſt. Die Montenegriner haben unweit Dulcigne die Türken
geſchlagen nud eine große Anzahl von Gefangenen gemacht.

Ruſiſchuk, den 28 Die Türken haben mehrere Recognoscirungen
nach Pyrgos, Tſcheskeſſkteni, Opoka und Roſſolvon ausgeführt. 3 ruſſiſche
Bataillone ſind bei Siliſtrig 2. bei BVonate erſchienen.

Wie mitgetheilt wird haben die Montenegriner am 26. unweit Dul
cigno die Türken geſchlagen und eine große Anzahl von Gefangenen ge
macht. Jn einer Depeſche der „Times“ heißt es weiter: „zwei türkiſche
Schiffe verbrannten.“

Ueber die Wegnahme des türkiſchen Transportdampfers „Meſſina“
bringt ein offizielles Telegramm aus Nicolajeff vom 27 noch folgende Ein-
zelheiten. Einer Meldung des Flügeladjutanten Varanoff zufolge befanden
ſich auf der „Meſſina“ 785 Mann türkiſche Soldaten 4 Stabsoffiziere, 9
Oberoffiziere, 1 Marinelieutenant, 12 Frauen mit Kindern, viel Proviant
und viele Kriegsgelder. Alle Gefangenen wurden zunächſt nach Sebaſtopol
gebracht. Dort ſind 58 Mann im Lazareth untergebracht worden, während
14 Offiziere, 104 Unteroffiziere und die 12 Frauen mit den Kindern durch
den Dampfer „Rußland“ nach Odeſſa transportirt wurden. Nach Ausſage
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der türkiſchen Offiziere gehörte der erbeutete Schraubendampfer zu drei von
zwei Monitors escortirten Dampfern.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplagtze.
Der „Poſt“ geht folgende Depeſche des „W. T. B.“ aus Konſtantinopel

vom 28. December zu: Nach hier vorliegenden jedoch amtlich noch nicht
beſtätigten Nachrichten ſoll Mukhtar Paſcha Erzerum verlaſſen haben.

Erzerum, d. 26.: Die Ruſſen fahren fort, in der Ebene vorzu
rücken, um Erzerum einzuſchließen, die Verbindungen mit dem Nordweſten
ſind bereits unterbrochen,

Batum, den 26.: Das Geſchützfeuer der Ruſſen dauert fort, ohne
indeß bemerkenswerthen Schaden anzurichten.

Tiflis, 27. December (über Petersburg). Generaladjutant Loris-
Melikow hat den Chan Mahmed. Ali-Beg von Kürinsk, ſowie den Chan
Kaſi Ahmed Chan von Sſamur gefangen genommen und damit das Ku-
banſche Gebiet pacificirt.

Poti, 27. December (indirect). General Oklobſhio hat das Fort
Quirike, den Schlüſſel zu Cichi-Dſiri, vor Batum beſetzt. Derwiſch
Paſchas Macht zählt nur 9000 Mann.

Specialtelegramme des Deutſchen Montags Blattes.
Paris, 30. December. Jn hieſigen Regierungskreiſen verlautet über

den jüngſten Schritt Englands Nachſtehendes Die Königin Victoria habe
in einem Briefe an Begaconsfield verlangt, daß bei der Bedrohung der
engliſchen Jntereſſen durch Rußland zunächſt jede Meinungsverſhiedenheit
innerhalb des Cabinets zur Löſung kommen müſſe. Dieſer Brief iſt vier-
zehn Tage alt. Jetzt iſt die directe Friedensvermittelung Englands erfolgt,
um Rußland zu zwingen Farbe zu bekennen. Bei einem Mißerfolg des
engliſchen Anerbietens werde ſich das Cabinet einmüthig an das Parlament
wenden um die Mittel für eine Action zur Beſchützung der engliſchen
Intereſſen zu erlangen. Sollte das Parlament ſich weigern, der Politik
des Cabinets zu folgen würde eher eine Auflöſung des Parlaments als
ein Rücktritt des Miniſteriums erfolgen. Man hat in Jndien eine zahl
reiche Armee in Bereitſchaft, welche jeden Augenblick nach Europa trans-
portirt werden kann.

Wien, 30. December. Die hochoffiziöſe „Montagsrevue“, die eng
liſche Mediation beſprechend ſagt, das Vorhandenſein einer principiellen
Geneigtheit Rußlands für den Frieden ſei ſchwerlich zu bezweifeln denn
der Winter erſchwere die Kriegsführung und erfordere große Opfer. Jedoch
verlange Rußland ein directes Friedensanſuchen der Türkei. Das Weſen
und der Character der Friedensbedingungen werde jedoch weder von der
Kriegsdauer noch durch die gebrachten Opfer oder die militairiſchen Erfolge
ſich ändern. Nur die europäiſchen Jntereſſen werden die Baſis bilden und
Oeſterreich werde dieſe auch ferner gemeinſam mit Europa ſchützen, die
eigenen aber auf eigene Rechnung vertreten. Die Neutralität Oeſterreichs
ſei keine Reſignationserklärung weder dem Krieg noch dem Frieden gegen
über deſſen Feſtſtellung Oeſterreich finden wird als thätig mitwirkende
und wahrſcheinlich das entſcheidende Wort in die Wagſchale werfende
Macht.

Der Rechte.
Erzählung von E. Hartner.

Die RPewerbung.

Der ſcharfe Nordoſtwind der die ganze Nacht über geweht hatte,
war gegen Morgen plötzlich in linden Weſt umgeſchlagen wie das unſerer
leichtfertigen, wetterwendiſchen Zeit eigen iſt, was Wunder, wenn die
beiden alten Wetterhähne, die von den Giebeln des alten Hauſes am
Markt auf das Städtlein herabſchauten, ſich nicht ſo ſchnell in den Um-
ſchlag finden konnten und der eine noch ſtarr nach Nordoſt blickte, während
ſein Gefährte ſchon eine ſchwache Schwenkung nach der neuen Richtung
nahm! Und wer konnte es den beiden verdenken, daß ſie es ſatt hatten,
ſich fortwährend zu drehen? Wie lange war es her ſeit man ihnen den
letzten Tropfen Oel gegönnt hatte? Gewiß an zwanzig Jahre!

Damals es war ein ſchöner Maientag geweſen wie der heutige
und wie heute hatte es in der Nacht ſtark geſtürmt, war ein rüſtiger
Mann aus der Dachluke geſtiegen und hatte gemurmelt: „Die alten
Dinger ſchreien daß es zum Erbarmen iſt, ich muß ihnen ſchon etwas
zu Liebe thun!“ Und während der Mann an ihnen ölte und ſalbte und
den Staub vieler Jahre von dem ſchwärzlich goldenen Gefieder entfernte,
war plötzlich ein Knabenkopf in der Dachluke aufgetaucht, ein ſchönes,
blühendes Geſichtchen und hatte gerufen: „Nun weiß ich doch, wo Du
ſteckſt, Du dummer Wilhelm, ſiehſt Du wohl, daß ich Dich überall
finde und damit war dem Kopf ein ſchlanker, kräftig feiner Kinder-
körper nachgefolgt und ein hochgewachſener Knabe ſtand zwiſchen den
goldenen Hähnen.

Wo war er nun, der jugendliche Erbe des alten Hauſes? Die
Wetterhähne hatten von ihrem hohen Standpunkt herab eine lange, traurige
Geſchichte mit angeſehen und eine ſchlimme, ſchlimme Nacht erlebt, in
der das Kind des Hauſes von ſeiner Schwelle wich, Verzweiflung im
Herzen und wilden Fluch auf den Lippen, und eine andere, in der ein
gebrochener Mann zur Stätte der Kindheit zurückkehrte, den Tod in den
bleichen Zügen!

Heute aber war's ein Maientag, der ſonnig und hell das alte Haus
beleuchtete, an deſſen offenem Fenſter eine in tiefe Trauer gekleidete Dame
ſaß und träumeriſch vor ſich hin ſah. Was ſollte die düſtere Tracht an
einem Tage an dem alles Leben und fröhliche Bewegung war?

Vielleicht dachte ſie auch ſo, als ſie jetzt ihren Stuhl eiwas tiefer
ins Zimmer rückte, als wolle ſie ſich mehr von der Außenwelt zurück-
ziehen und eine Handarbeit aufnahm, die vor ihr auf einem Nähiiſch-

en lag.9 Mecchte die Juſtizräthin von Reichenau auch mit der bunten Außen-

welt in einem grellen Contraſt ſtehen, mit ihrer Umgebung ſtand ſie in
vollkommenem Einklang. Ueberall zeigten ſich nur gedämpfte Farben,

gebrochenes Licht. Die ſchwerer Möbel waren von dunklem Holz, de
Boden bedeckte ein dicker Teppich in matten Farben und den einzige
Schmuck der Wände bildeten zwei Gemälde, das Oelbild eines ältern
Herrn in muſterhaftem Civilanzuge und das Paſtellbild eines kleinen Mäd.
chens von vier bis fünf Jahren.

Man hätte ſich die Beſitzerin auch kaum in eine andere Umgebung
hineindenken können. Schlichtes, dunkelglänzendes Haar, ſchon ſtark von
ſilbernen Streifen durchzogen, umrahmte eine edle, blaſſe Stirn, die, in
der Nähe geſehen, von zahlloſen Fältchen durchzogen war. Die dunklen
Augen hatten einen verſchleierten Blick, wie wenn zahlloſe Thränen ihre
Glanz gebleicht und ihr helles Licht verdunkelt hätten. Der feſte, fein
geſchnittene Mund zeigte eine Kraft, die wohl einſt nicht ohne Härte ge
weſen ſein mochte und immer noch eine, wenn auch gebändigte, Leiden
ſchaftlichkeit verrieth. Die Jahre hatten das Haar dieſer Frau gebleicht,
Sorgen und Thränen hatten ihrem ſchönen Antlitz ihre Spuren einge
Zur ſie hatten die Herbheit ihres Weſens mildern aber nicht brechen
önnen.

Eine geraume Zeit hindurch hatte die Juſtizräthin ohne aufzuſehen
fleißig gearbeitet, als ſie plötzlich die Nadel ſinken ließ und einen Blick
auf den von Käufern und Verkäufern wimmelnden Marktplatz warf.
Durch eine unerwartete Erſcheinung angezogen, richtete ſie ihren Kopf
auf und verfolgte mit den Blicken die Geſtalt eines jungen Mannes der,
in tiefe Gedanken verſunken, quer durch die Körbe der Verkäufer geſchritten
kam und unter ihren Fenſtern verſchwand. Jm gleichen Augenblick er
tönte die Hausglocke.

„Nordeck murmelte Frau von Reichenau. „Um dieſe Zeit? Was
mag das zu bedeuten haben

Die Thür wurde geöffnet, das Stubenmädchen meldete
„Herr von Nordeck!“
„Hier herein befahl die Dame ſich erhebend.
Die ältliche Frau und der junge Mann, die ſich jetzt gegenüber

ſtanden, wechſelten einen ſchnellen gleichſam fragenden Blick.
Das Reſultat deſſelben mochte wohl zur beiderſeitigen Zufriedenheit

ausgefallen ſein, wenigſtens umſpielte ein freundliches Lächeln die Lippen
der Dame, als ſie dem Ankömmling ihre Hand zum Gruße bot und er
überwand das Zögern, das ſeinen Schritt für einen Augenblick an der
Schwelle gehemmt hatte und trat mit größerer Sicherheit näher.

„Jch muß um Verzeihung bitten, daß ich Sie ſo früh beläſtige,
gnädige Frau,“ begann der junge Mann, nachdem er, einem Wink der
Dame folgend, Platz genommen hatte. „Es lag mir aber daran Sie
allein zu ſprechen, und ich wußte, daß Jhr Fräulein Tochter um dieſe
Zeit nicht zu Hauſe iſt!“

„Das klingt ſehr feierlich, Herr von Nordeck!“ erwiderte Frau von
Reichenau nach einer kurzen Pauſe. „Was Sie indeſſen auch veranlaſſen
mag, meine Tochter zu vermeiden, ich zweifle nicht, daß Sie hinreichenden
Grund dazu haben. Meine Tochter iſt ein thörichtes Kind ſie ſagt
leicht Dinge die verletzend ſein können

Die ernſten dunklen Augen, die der junge Mann bis jetzt geſenkt
hatte, richteten ſich mit einem ſo leuchtenden Ausdruck auf die Mutter,
daß dieſe ihren Jrrthum ſofort einſah. Verletzend ſagte er lächelnd.
„O nein! Sie hat mich nie veletzt!“

Er verſtummte und heftete ſeinen Blick auf das blondgelockte Kinder
köpfchen an der Wand. Endlich holte er tief Athem, und fuhr mit ſicht
de Ueberwindung fort: „Gnädige Frau, ich ſtehe als Bittender vor

hnen!
„Es iſt wohl das erſte Mal in ſeinem Leben, daß Herr von Nordeck

etwas zu erbitten hat!“ ſagte die Dame mit feinem Lächeln. „Jn unſerer
Stadt ſind wir gewöhnt, als Bittende zu Jhnen zu kommen, Herr Aſſeſſor,
und Sie, der Sie ſo Vielen mit Rath und That geholfen, der auch mir
die weſentlichſten Dienſte geleiſtet hat, ſollten es füglich nicht ſo ſchwer
nehmen, wenn auch Sie einmal auf Jhre Nebenmenſchen angewieſen ſind!“

„Jch weiß nicht, ob Sie noch ſo gütig denken werden, nachdem ich
mein Anliegen vorgetragen habe. Gnädige Frau, ich werbe um die Hand
Jhrer Tochter

Er athmete erleichtert auf, als habe er nun das Schwerſte über
wunden und ſein Auge ſuchte das Antlitz der Dame. Er konnte nicht
viel auf demſelben leſen. Jhr Blick war geſenkt und der feſtgeſchloſſene
Mund verrieth nichts.

„Ehe wir weiter gehen, Herr von Nordeck, muß ich wiſſen wie viel
meine Tochter von dem weiß, was Sie mir ſagen

„Noch gar nichts, gnädige Frau!“
„Herr von Nordeck!“ begann die Dame nach einer abermaligen

ſtummen Pauſe von Neuem, während welcher auch ſie das Kinderbild
betrachtet und einen raſchen Blick auf das Porträt des ältlichen Herrn
geworfen hatte. „Haben Sie Veranlaſſung, zu glauben, daß meine Tochter
Sie liebt

„Jch habe mir zuweilen geſchmeichelt, Jhrer Tochter nicht ganz gleich
giltig zu ſein, gnädige Frau.“

„Nun denn, ſo hören Sie meine Antwort verſetzte die Dame.
„Wenn ich mir unter den jungen Männern meiner Bekanntſchaft einen
Schwiegerſohn nach meinem Herzen hätte ausſuchen können ſo wären
Sie es geweſen den ich gewählt hätte. Mir, der Mutter, iſt Jhre Be
werbung eben ſo unerwartet wie hochwillkommen: ſo weit habe ich als
Mutter geſprochen! Was meine Tochter anbetrifft, offen geſtanden ich
bin in ihrem Herzen ein Fremdling und ſo weit ich mir ein Urtheil bilden
kann, habe ich leider keine Veranlaſſung zu glauben daß ſie ihre Neigung
Jhnen zugewendet hat!“

„Jch auch nicht!“ ſagte der junge Mann trocken.
(Fortſetzung folgt.)

Am 28. December 1877 iſt auf dem Wege nach dem T voli ein
reich geſticktes weißes Battiſt- Taſchentuch verloren worden. Gegen ſehr
gute Belohnung abzugeben bei Frau Rechtsanwalt Wölfel

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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